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Blutspuren

Um kein biologisches Phänomen in der Repro-
duktion von Kühen ranken sich so viele so wi-
dersprüchliche Mythen wie um den blutigen 
Schleim nach der Brunst. Welche Schlüsse 
kann man aus dieser Beobachtung tatsächlich 
ziehen?

Hmmmm ...

In der Brunst steigt die Durchblutung im Ge-
schlechtsapparat der Kuh, wenn sie stierig ist. 
Daher sind die Schleimhäute dort während der 
Brunst deutlich gerötet. Gleichzeitig werden 
die Blutgefässe in der Gebärmutter wegen des 
Brunsthormons durchlässiger. Blut kann ins 
Innere der Gebärmutter übertreten. Dies pas-
siert so auch bei läufigen Hündinnen. Bei Kü-
hen dauert es ca. ein bis drei Tage, bis das Blut 
nach der Hauptbrunst an der Scham der Kuh 
sichtbar wird. Oft ist es allerdings so wenig 
Blut, dass man es gar nicht wahrnimmt. Nicht 
damit zu verwechseln sind die monatlichen 
Blutungen von Frauen, die in einem völlig an-
deren Zyklusstadium stattfinden.

Sicheres Brunstzeichen

Eine Kuh, die abblutet, war sicher 
in Brunst! Es ist eines der zuver-
lässigsten Brunstzeichen und 
muss daher unbedingt im 
Brunstkalender notiert oder bei 
SmartCow eingegeben werden. 
Die App rechnet dann automa-

tisch mit der nächsten voraussichtlichen Brunst 
einen Tag früher. In seltenen Fällen kommt es 
vor, dass Kühe bereits während der Haupt-
brunst – also solange sie noch «stehen» – ab-
bluten. Dann ist ihre Gebärmutter besonders 
stark durchblutet und durchlässig. Leider ist 
eine Besamung bei einer Kuh mit solch bluti-
gem Brunstschleim wenig Erfolg verspre-
chend. Denn er schädigt die Samenzellen und 
eine Befruchtung ist unwahrscheinlich. Eine 

Kuh, die bereits trächtig ist, zeigt dagegen nie 
blutigen Schleim – es sei denn, sie abortiert.

Nicht vom Eisprung!

In alten Lehrbüchern(1) steht, dass 
das Abbluten ein sicheres Indiz 
dafür sei, dass die Kuh einen Ei-
sprung hatte. Dieser Zusam-

menhang stimmt so nicht. Es hat 
mit den Vorgängen auf den Eier-
stöcken nicht direkt zu tun und 

erlaubt keine derartigen Rückschlüsse. Abblu-
tende Kühe können im ungünstigen Fall genau-
so Zysten bekommen. Das Blut stammt immer 
aus der Gebärmutter.

Erfolgschancen?

Werden Kühe, die man abbluten sieht, nun bes-
ser oder schlechter trächtig? Leider ist diese 
Frage von der Wissenschaft überhaupt nicht 
untersucht. Auch eine intensive Recherche kam 
zu keinem Ergebnis. Lediglich zwei «exoti-
sche» Arbeiten stellten fest, wie häufig Kühe 
überhaupt abbluten: Eine Arbeitsgruppe aus 
Indien2 fand heraus, dass 13.7% (51) von 371 
brünstigen Holstein-Kreuzungen abbluteten. 
Eine Studie aus Griechenland3 fand Ähnliches: 
Auch hier sind es ca. 10% Kühe und rund 20% 
der Rinder, die nach der Brunst abbluteten. Ein 
Bezug zu einem Befruchtungserfolg untersuch-
te keine der beiden Studien. Man kann also an-
hand dieser Literatur keine seriöse Prognose 
abgeben, ob eine abblutende Kuh besser oder 
schlechter trächtig wird.
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Zum Abbluten bei Kühen nach der Brunst gibt es immer wieder Missverständnisse.

Ein Besamer muss eine Kuh nachbesamen. Der Landwirt, der nebenbei steht, sagt: 
«Versteh ich gar nicht, dass sie beim ersten Mal nicht gepackt hat. Sie hat zwei Tage 

später abgeblutet. Das ist doch an und für sich ein gutes Zeichen, oder?» «Die einen 
sagen so, die anderen anders», antwortet der Besamer, «ich glaube, da gibt es keine 
Regel».

Gerüchteküche

In unserer diesjährigen Toro-Serie arbeiten wir uns durch Gerüchte und Mythen, die sich um 
die Besamung von Kühen ranken. Was ist dran an Gemeimtipps, durch die sicht Trächtigkeits-
ergebnisse verbessern lassen? Gibt es Wundermittel, die den Erfolg garantieren? Wie sehen 
die wissenschaftlichen Erkenntnisse zu solchen Theorien aus? Dem Motto «Wissenschaft ist 
das, was gilt – auch wenn man nicht dran glaubt» (nach science-busters.at) folgend bewerten 
wir die Legenden zur Besamung dementsprechend als «wahr» oder «unwahr».

In der Mediathek von die-fruchtbare-kuh.ch wird die gesamte Serie online archiviert.
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